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TEXT Henning Rohowski

Heute werden im GaLaBau optisch höchst ansprechende Ob
jekte mit oberfLächenvergüteten Produkten, insbesondere
mit „beschichteten“ Betonwaren, ausgeführt. Dieser Artiket
steLLt die Auswirkungen dar, die sich aus der Verwendung
soLcher Produkte ergeben. GLeichzeitig beschreibt er deren
spezifische Eigenschaften im Rahmen der Nutzung. Ein be
sonderer Fokus Liegt dabei auf dem Anschmutz- und Reini
gungsverhaLten sowie der VerträgLichkeit gegenüber Reini
gungsmitteLn.

Mit oberftächenvergüteten Produkten — und oftmals nur mit der
art veredelten Oberflächen — Lassen sich optische Effekte wie
hochgtänzende Oberflächen oder besondere Farbeindrücke ver
wirklichen. Witt der Bauherr eine derartige Optik erreichen, wird
seine WahL auf diese Produkte latten. Wie aber wirken sich die
Oberftächenvergütungen, die in der Regel im oberen Preisseg
ment angesiedelt sind, auf die weitergehenden Gebrauchseigen
schaften wie die Reinigungsfähigkeit, die Verschteißbeständigkeit
und die Rutschhemmung aus? Werden diese Eigenschaften
durch den Einsatz von Oberftächenvergütungen verbessert?

Um Streit zu vermeiden ist es wichtig, allen Beteiligten klar vor
Augen zu führen, was solche Produkte leisten können — und was
nicht. Im nachfolgende BeispieL geht es um den dauerschattigen
Bereich einerAuflenantage, bei der ein Grünbefatt auf einem ver
güteten Pflasterbelag rekLamiert wurde. Reinigungsversuche im
Labor zeigten, dass sich dieser Grünbetag mit Wasser und Wur
zetbürste ohne weitere Anstrengung entfernen ließ. Ein minima
ler Reinigungsaufwand hätte aLso ausgereicht, um die An-
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VERGÜTETE
WAS SIE

Matt „beschichtete“ Betonptatten. Werktoto
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schmutzung, zu der es in dieser Einbausituation unvermeidLich
kommen musste, und die damit verbundene optische Beein
trächtigung zu verhindern. Zur Reinigung war die Bauherrschaft
möglicherweise aufgrund mancher Werbebotschaft von einer
..Setbstreinigungsfähigkeit‘ oder einem ..Lotuseffekt“ nicht be
reit, lieber stritt man sich bis zum Auflersten.

Arten der Oberftächenvergütung

Seit einigen Jahren werden Oberflächen von Betanwaten ver
gütet, um gezielt bestimmte Eigenschaften zu verbessern. ZieL

ist beispielsweise:

• Die Reduzierung der Wasseraufnahme und damit Steige
rung des Frost-Tausalz-Widerstandes der Produkte;

• Die Reduzierung ihres Anschmutzungsverhaltens zum
Beispiel gegenüber ÖLen, Fetten oder auch Säften;

D Die Verbesserung ihrer Reinigungsfähigkeit.

Hierbei wird allerdings häufig vergessen, dass durch die Appli
kation der Oberftächenvergütung auch einige Eigenschaften
der Betonplatten negativ beeinflusst werden können, wie bei

spielsweise:

• Steigerung der Kratzempfindlichkeit bei bestimmten

schichtbildend behandelten Oberflächen;
• Optische Beeinträchtigung durch UV-Strahlung bei orga

nisch behandelten Oberflächen;
• Empfindlichkeit einiger (organischer] Oberftächenvergü

tungssysteme gegenüber oxidierenden oder lösungsmit

telhaltigen Flüssigkeiten.

Durch die Applikation der Oberflächenvergütung der Beton-
platten entstehen also Produkte mit gegebenenfalls abwei

chenden (zum Teil besseren, zum Teil aber auch schlechte

ren‘] Eigenschaften.

Im Folgenden wird überwerksmäßig ausgeführte Vergütungen
berichtet. Aufgrund der hohen Anwendungshäufigkeit im Da
LaBau liegt der Schwerpunkt in diesem Beitrag auf Beton oder
Beto nwe rkste in produkten.
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OBERFLÄCHEN:

Bei den werksmät3igen Oberftächenvergütungen von Beton
werksteinen sind folgende grundsätzliche Unterscheidungen
zu treffen:

Imprägnierte Oberfläche: Ausbauprobe. Kleines Bild:

Eindringfron t — mikroskopische Querschnittsaufnahme.



Dauerhafte geschlossene schichtbitdende Oberftächenvergü
tung — Produktionsmuster. Kteines Bild: Dauerhafte geschlos
sene schichtbildende Oberftächenvergütung — mikroskopische
Querschnittsaufnahme. Fotos: Henning Rohowski

Dauerhafte teilgeschlossene schichtbildende Oberrtäc,
gütung — Produktionsmuster. Kteines Bitd: Dauerhafte
teilgeschlossene schichtbildende Oberflächenvergütung —

mikroskopische Querschnittsaufnahme.

> • nicht schichtbitdende OberfLächen-
vergütungen;

• schichtbitdende Oberftächenvergü
tungen, die nicht füreinen dauerhaf
ten Erhalt vorgesehen sind;

• schichtbiLdende Oberftächenvergü
tungen für einen dauerhaften Erhalt.

Nicht schichtbiLdende Oberftächenver
gütungen: Bei diesem Oberflächenvergü
tungstyp handett es sich um eine Behand
lung der Produktoberftäche, die die kapit
tare Aufnahme von Wasser und teilweise
auch von ölartigen FLüssigkeiten redu
ziert. Dabei wird keine Schicht aufgebaut
und die Diffusionsfähigkeit der Oberfläche
bleibt weitgehend erhaLten. Die mikrosko
pische Querschnittsaufnahme einer im
prägnierten Betonsteinoberfläche zeigt
die Eindringfront der Imprägnierung an
hand der etwas dunkLeren Färbung des
oberftächennahen Zementsteins.

Da die Betonoberftäche bei einer Im
prägnierung nicht durch eine Schicht ab
geschlossen wird, liegt die Betonober
fläche als Nutzschicht vor. Demzufolge
zeigt diese Nutzschicht eine zur unbe
handelten Betonoberftäche vergleichba
re chemische Widerstandsfähigkeit oder
Verschleiß beständigkeit.

Schichtbitdende Oberftächenvergütun
gen ohne dauerhaften ErhaLt: Hierbei
handelt es sich um Schichten aus Paraffi
nen oder Wachsen, die im Zuge der Pro
duktion auf die Betonoberflächen aufge
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Temporäre schichtbitdende Oberflä
chenvergütung - mikroskopische
Querschnittsaufnahme.

bracht werden, um einen temporären
Schutz gegenüber der Austrocknung des
Betons oder eine positive Beeinflussung
der Optik zu bewirken. Diese Vergütungen
bedingen in der Regel einen matten Glanz.
Sie lassen sich durch atkalische Grundrei
niger oder Reiniger auf Lösemittetbasis
gut entfernen. Bei üblicher Nutzung ver
schwinden auch diese Vergütungen nach
einiger Zeit. Selbstverständlich zeigen die
Betonoberftächen danach einverändertes
Erscheinungsbild.

SchichtbiLdende Oberftächenvergütun
gen für dauerhaften ErhaLt: Bei dieser
Vergütungsart werden die Produktober
flächen dauerhaft von mehr oderweni
ger geschlossenen organischen [Acryla
te, UV-Lacke u. a.) oder silikatischen
Schichten abgeschlossen. Die Dicken
dieser Schichten liegen dabei etwa zwi
schen 0,1 und 0,5 Millimeter.

Anschmutz- und
Reinigungsverhatten

Einer der großen Vorteile oberflächenver
güteter Produkte stellt im Regelfall die
Reduzierung des Anschmutzungsverhal
tens der Produkte beispielsweise gegen
über Ölen, Fetten oder auch Säften dar.
Derartige Verschmutzungen, die im Alltag
häufig auftreten, sollten sich zumindest
kurz danach mithilfe üblicher Haushalts
reiniger wieder gut entfernen lassen, oh
ne dass die Optik der Plattenoberfläche
dadurch signifikant beeinflusst wird.

Allerdings können auch diese üblichen
Verschmutzungen die Optik der vergüte
ten Betonplatten dauerhaft beeinträchti
gen, wenn sie über lange Zeiträume auf
den Produkten verbleiben und entspre
chend auf die Plattenoberfläche einwir
ken. Ganz besondere Vorsicht ist bei der
Verwendung der oberflächenvergüteten
Produkte in der gebundenen oder teilge
bundenen Bauweise anzuratenI Hier
warnen viele Hersteller vor besonders
hartnäckigen Anschmutzungen durch
die Fugen- und Verlegematerialien, die
bei zu langen Kontaktzeiten kaum oder
gar nicht entfernt werden können, ohne
die vorhandene Oberflächenvergütung
zu schädigen.

Der Einsatz von Spezialreinigungsmit
teln [zum Beispiel säurehaltigen Ze
mentschleierentfernern) ist bei diesen
zu erwartenden Verschmutzungen im



RegelfaLL weder erforderLich noch sinn
voll. Werden sie trotzdem verwendet, so
muss die EmpfindLichkeit dervergüteten
PLatten gegenüber diesen Speziatreini
gungsmittetn vor dem Einsatz überprüft
werden. Zur Bewertung der VerträgLich
keit der vergüteten Produkte gegenüber
diesen Reinigungsmitteln sind die Da
tenbLätter der OberftächenbeLagsprodu
zenten sowie der Reinigungsmittel auf
grund der Vielzahl unterschiedlicher
Oberflächenvergütungen und Applikati
onsarten in jedem Fall zu Rate zu ziehen.
Weiterhin wird dringend empfohLen, Rei
nigungsversuche an optisch nicht auffäl
ligen Stellen der FLäche oder noch bes
ser an RücksteLtproben durchzuführen 1
Die Tabelle gibt tendenziell im Rahmen
einer nicht produktbezogenen, allge
meinen Aussage einen Anhalt, mit wel
c her Reinigung s mitte lve rt rä glich ke it
von Betonsteinen im ungünstigsten Fall
zu rechnen ist.

FatLbeispieLe

Nachfolgend werden einige Faltbeispiele
dargestellt, die zeigen sollen, wie die
Nutzungseigenschaften von Betonwaren
durch eine Oberflächenvergütung beein
flusst werden.

Anschmutzwiderstand, Reinigungsfä
higkeit und Rutschsicherheit: Wie das
Foto in Spalte 2 zeigt, ist bei der schicht-
bildend vergüteten Oberfläche ]rechtes
Teilbild mikroskopische Querschnitts

aufnahme dieser Probe] die Aufnahme
von Wasser und damit vieler fleckenbil
dender Substanzen deutlich reduziert.
Bei rechtzeitigerAufnahme ist in der Re
gel eine rückstandsfreie Entfernung der
Verschmutzung zu erwarten.

Oftmals bedingen schichtbildende Ober
flächenvergütungen einen erhöhten Ein
dringwiderstand nicht nur gegenüber
wässrigen Fleckbildnern, sondern auch
gegenüber ölartigen Verbindungen.

Neben dem verbesserten Eindringwi
derstand gegenüber flüssigen Verunrei
nigungen ist auch eine günstigere Reini
gungsfähigkeit gegenüber festen Ver
schmutzungen zu erwarten, weil grobe
Oberflächenporen verschlossen werden
und der Schmutz sich nicht verkrallen
kann. Wenn die Oberflächenvergütung

das ursprüngliche Oberflächenrelief des
Betonwerksteins, wie es bei dem hierab
gebildeten Produkt der Fall ist, weitge
hend erhält, kann auch eine anwen
dungsangepasste Rutschhemmung er
reicht werden. Je weiter die ursprüngli
che Oberflächenrauigkeit jedoch durch
die Oberflächenschicht aufgefüllt wird,
desto größer wird die Rutschgefahr.

Reinigungsmittetverträgtichkeit: In
den nachfolgenden Bildern (Seite 64]
sind mikroskopische Aufnahmen von
verschiedenen Bereichen einer Oberflä
che mit einer schichtbildenden Oberflä
chenvergütung dargestellt. Während bei
der oberen Aufnahme die schwarze ho
mogene Oberflächenschicht gut erkenn
bar ist, wurde diese im unteren Bild
durch einen Säureangriff (Zement
schleierentferner] abgetragen. Da- >

Tabette 1: Reinigungsmittetverträgtichkeit
von Betonsteinen
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Unvergütete
Betonober

fLäche

Keine

Pro b Lerne

zu erwarten

Reinigungsmittettyp

Übliche Haushaltsreiniger

[rückstandsfreier Neutral

reiniger auf Tensidbasisj

Ldsungsmittethaltige Reiniger

Oxidierende Reiniger

Iviete Auflenreinigerl

ALka[ische Reiniger

viele Grundreiniger]

Saure Peiniger lz. B. säurehal

tiger Zernentschleierentfernerl

Organisch
vergütete
Oberftäche

Keine
Probleme zu

erwarten

Anwendung
ggf.

probLematisch

Verträgtichkeit

Sitikatisch
vergütete

OberfLäche

Keine

Probleme zu
erwarten
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Attgemein kann davon ausgegangen
werden, dass oberflächenvergütete
Produkte ein optimiertes VerhaLten ge
genüber Verschmutzungen zeigen und
beständig gegenüber übtichen Haus
hattsreinigern sind. Bei der Verwen
dung von Speziatreinigungsmittetn ist
aber (sofern den Datenbtättern nichts
anderes zu entnehmen istj über Vorver
suche zu prüfen, ob diese eine ausrei
chende Widerstandsfähigkeit gegen das
ReinigungsmitteL aufweisen.Anwendung Anwendung

kritisch kritisch

Verringertes Saugen — dauerhafte
geschtossene schichtbitdende
Oberftächenvergütung.

Reduziertes Oberftächenretief - dauer

hafte geschtossene schichtbitdende

Oberftächenvergütung.
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Verschmutzungen durch

Reste des gebundenen

Bettungsmateriats.

Kteines Bild: Mörtelreste

auf einer teilgeschtosse

nen schichtbitdenden

Oberftachenvergütung.

VerschLeiß: Eine weitere, für die Produk
te wesentLiche Nutzungseigenschaft ist
deren Verschleißbeständigkeit. So kann
beispielsweise die Begehung mit sand-
belasteten Schuhsohlen schon eine er
höhte Verschleißbeanspruchung bewir
ken. In den unten stehenden Fotos sind
zwei Betonprodukte mit einer OberfLä
chenvergütung in jeweils unterschiedLi
cher Schichtdicke dargestettt. Es wird
dabei deutLich, dass sich dieselbe Ver
schleißbeanspruchung bei der dickeren,
geschlossenen Oberflächenschicht op
tisch deutlicher bemerkbar macht als
bei der teilgeschtossenen. Durch die
Schleifbeanspruchung werden in beiden

Grundsätzlich ist der Nutzer oder Betrei
ber gemäß den gesetzlichen Regelungen
tVerkehrssicherungspflicht, Arbeitsstät
tenverordnung, UVVund anderen Sicher
heitsvorschriften] zum dauerhaft siche
ren Erhalt der Nutzbarkeit der Flächen-
befestigungen verpflichtet. Was der Nut
zer vor einer sachgerechten Reinigung
der Plattenbeläge mit Speziatreini
gungsmitteln zu prüfen oder zu tun hat,
und zwar ganz gleich um welches Mate
rial es sich handelt und ob eine vergütete
oder nicht vergütete Oberfläche vorliegt,
ist nachfolgend dargestellt:

• Das Datenblatt des Plattenprodu
zenten ist hinsichtlich der Reini
gungsvorgaben zu überprüfen, ob
hier bestimmte Gruppen von Reini
gungsmitteln ausgeschlossen tNle
gativliste] oder andere empfohlen

E‘ durch werden auch die bei intakter Ober
flächenvergütung geschlossenen gro
ben Oberflächenporen geöffnet.

Reste der gebundenen Bettung oder
Fuge: Die mikroskopische Detailaufnah
me [Teilbild und großes Foto oben] der
augenscheinlich auf den oberflächen
vergüteten Terrassenplatten erkennba
ren Verschmutzungen zeigt, dass es sich
um auf der Vergütung aufsitzende Reste
des gebundenen Bettungsmaterials

handelt. Diese Verschmutzungen sind
deshalb besonders problematisch, weil
sie sich oftmals nur mit Reinigungsmit
teln oder mechanischen Behandlungen
entfernen lassen, die auch tür die Ober
flächenvergütungen kritisch sind.

Verantwortung
beim Erhatt der Flachen

[
[

Unveränderte Vergteichsprobe — dauer
hafte geschlossene schichtbildende

Oberftächenvergütung.

_•_J .

Lösender Angriff durch saures Reini
gungsmittet — dauerhafte geschlossene
schichtbildende Oberflächenvergütung.

Fällen nur die Beschichtung, nicht der
Beton partiell entfernt. (Posiiivliste] werden.

Verschleißspur — dauerhafte Verschleifispur — dauerhafte teitge
geschlossene schichtbitdende schlossene schichtbildende Oberflä
Oberflächenvergütung. chenvergütung. Fotos: Henning RohowsI;
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Ob ein bestimmter BodenbeLag mit oder ohne Ober
ftächenvergütung die bessere Lösung darsteLLt,
hängt von der vorgesehenen Nutzung und von den
VorstetLungen des Kunden zur Optik ab. Oft, aber
nicht immer, ist eine Materiatauswaht mögtich, die
atten Anforderungen gerecht wird. Wenn nicht, ist es
LetztendLich die Entscheidung des Bauherrn, wetche
der gegentäufigen Anforderung er als maf3gebtich
beurteilt. Der PLanende und/oder Ausführende hat
jedoch die Pfticht, den Kunden unmissverständLich
auf mögLiche Einschränkungen der Nutzungstaug
tichkeit hinzuweisen, und zwar in schriftLicher Form.

• Das Datenblatt des Reinigungsmit
tels ist dahingehend zu prüfen, für
welche Produkte das Reinigungs
mittel verwendet werden darf. Bei
sachgerechten Spezialreinigern
wird in deren Datenblättern sowohl
auf deren Anwendungsbereiche als
auch deren Anwendungsgrenzen
verwiesen. So weisen Datenblätter
zu säurehaltigen Zementschleier
entfernern in alter Regel darauf hin,
dass diese nicht zur Reinigung po
lierter und geschliffener Oberflä
chen bei Kalkstein, Marmor, Beton
werkstein, Terrazzo und ähnlichen
säureempfindtichen Elächen einge
setzt werden dürfen.

• Sofern keinem der genannten Da
tenblätterein Hinweis darauf zu ent
nehmen ist, dass das Reinigungs
mittel nicht eingesetzt werden darf,
sollte die Anwendbarkeit des Reini
gungsmittels gerade bei aggressi
ven Reinigungsmitteln durch einen
Reinigungstest an einer nicht auffäl
ligen Stelle überprüft werden.

• Bei bestehenden Anforderungen an
die Rutschhemmung sind die Daten-
blätter der Reinigungsmittel insbe
sondere auf eine tückstandsfreie
Anwendung zu überprüfen [5].

Es ist selbstverständlich, dass diese
Maßnahmen nicht bei üblichen Haus
haltsreinigecn erfolgen müssen, bei der
Verwendung von Spezialreinigungsmit
teln ist diese Vorgehensweise allerdings
unumgänglich. Dies gilt ganz besonders
für oberflächenvergütete Produkte aus
Beton, da diese unter Verwendung f‘
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• Original Pflasterklinker
neh DIN EN 1344, sowie DIN 18 503

• Gehsteigplatten
• Rinnenpiatten
• Ziege[bodenp[atten
• Rasenlochk[inker
• K[einsteinpftaster
• Verbundpf[asterk[inker
• Handschlagbodenplaffen

Telefon 08732-24-0
Telefa,c 08732-24-200

• frostbeständig
• farbecht
• robust
• naturbe[assen
• harmonisch
• vie[seitig

Aus dem GIMA-Produktsortiment

Oirnghuber GmbH
Lodwig—Girnghober-Stroße 1
84163 Marklkofen

www.gima—ziegel.de
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unterschiedLichster Oberftächenver
gütungen [zum BeispieL organische Sys
teme oder auch siliciumbasierte Syste

me[ hergesteLlt werden können, wo
durch bei derselben Untergrundp[atte
Produkte mit seht unterschiedlichen Ei
genschaften resultieren können.

Wünschenswert wäre es, dass ein Ptat
tenproduzent eine ‚.Negativtiste‘ er

stelLt, in der alte Mittel aufgeführt wer
den, die nicht verwendet werden dürfen.
Derartige Negativlisten müssten aus
rechtlicher Sicht tatsächlich vollständig
sein, also alle Mittel enthalten, wetche
die Plattenoberfläche angreifen. Das ist
in der Praxis nicht umsetzbar.

Was ein Plattenproduzent dagegen allei
ne schon aus GewährLeistungsgründen
tun sollte, ist eine „Positivtste zu erstel
ten. ErsoLLteaLsofestlegen,welche Reini
gungsmittel grundsätzlich verwendet
werden dürfen. Wedereine derartige ..Po
sitivliste“ noch ein Datenblatt zu einem
Reinigungsmittel können jedoch eine Rei
nigungs- und Pflegeanleitung/-vorschrift
ersetzen, die für den Betrieb gewerbli
cher Flächen vorhanden sein muss und
sich für den Unterhalt privat genutzter
Flächen empfiehlt. In diesen Reinigungs
und Pflegeanleitungen/-vorschriften sind
dann auch die objektspezifischen Gege
benheiten zu berücksichtigen. Inwieweit
sich der Ausführende mit der Erstellung
einer Reinigungs- und Pflegeanleitung/
vorschrift einbringen kann oder sollte ist
in [5] beschrieben.

Die Frage, ob ein Nutzer einer Flächen-
befestigung damit rechnen darf, dass er
jedes x-beLiebige Reinigungsmittet zur
Beseitigung von Verschmutzungen ohne
Weiteres anwenden darf, ist selbstver
ständlich zu verneinen. Das nachfolgen
de Beispiel aus einem ganz anderen Be
reich ist gut geeignet, die grundsätzlich
bestehende Eigenverantwortung eines
Nutzers zu verdeutlichen.

Stellen wir uns vor, ein Kunde möchte
den massiv verschmutzten Lack seines

Autos reinigen. Da keine Reinigungsan
weisung vortegt, reinigt er sein Fahr
zeug mit einer Scheuermilch, deren An
wendung auf einem Autolack zwangs
läufig zu einer Schädigung des Lackes
führt.

Die .‚eierlegende Wollmilchsau‘ gibt es

auch bei Produkten zur Herstellung von
Pflasterdecken nicht. In der Praxis gilt
es, immer eine an die Nutzung ange
passte Materialauswahl vorzunehmen.
Dabei müssen die Produkte ihre Eigen
schaften bei der zu erwartenden Bean
spruchung auch dauerhaft behalten. Es
gilt aber auch: Trotz bestmöglichem
Oberflächenschutz bestehen immer Mi
nimumanforderungen an den Reini
gungsaufwand, um eine Fläche dauer
haft in ihrer Schönheit zu erhalten. Nicht

jede Reklamation zur Anschmutzung
oder zum Reinigungsverhalten ist des
halb berechtigt.
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..NegativListen“, in denen atte Mit
teL genannt werden, die zur Reini
gung von Ptattenbetägen nicht
verwendet werden dürfen, kön
nen von den Betagsproduzenten
nicht geLiefert werden. Wer die
Reinigung vornimmt, hat grund
sätzLich die Produktinformationen
der Betagsherstetter und die Da
tenbtätter der verwendeten Rei
nigungsmitteL zu prufen, ob diese
für die zu reinigenden Produkte
zu verwenden sind. Je aggressi
ver das ReinigungsmitteL ist, des
to wichtiger ist die Durchführung
von Reinigungsversuchen an ei
ner nicht auffäLLigen Stette der
FLäche oder an RückstetLproben.


